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Die franzöſiſche Marine 
hat in der Deputirtenkammer durch den Marine⸗ 
miniſter Lockroy, wie wir mitgetheilt, eingehende 
Erörterung erfahren, aber die Ausführungen des 
Miniſters ſind nicht ohne lebhaften Widerſpruch 
geblieben. Im „Soleil“ wird jetzt über die Ideen 
des Herrn Lockroy geſchrieben: 

„Der Marineminiſter hat auf der Tribüne 
muthig erklärt, unſere Flotte brauche Niemand 
zu fürchten. Da es aber nicht Jahrhunderte her 
iſt, ſeitdem Herr Lockroy das Gegentheil er⸗ 
klärte, ſo muß man annehmen, daß er Alles ge⸗ 
macht hat, und daß wir unſere Sicherheit zur 
See ihm allein verdanken. Das iſt ja wunder⸗ 
bar ſchön. Trotzdem quälen uns einige Zweifel, 
die durch die Rede des Abgeordneten Jacques 
Piou gerechtfertigt werden. Nicht in einigen 
Wochen oder Monaten läßt ſich eine Flotte um⸗ 
geſtalten; ſogar ein Genie würde ſich vergeblich 
an eine ſolche Aufgabe heranwagen, und wer das 
Gegentheil glaubt, muß merkwürdig naiv ſein. 
Nun hätte es den Anſchein, als ob die Um⸗ 
geſtaltung ſich ſeit der Faſchoda⸗Affaire vollzogen 
hätte; denn wenn wir damals im Beſitze der 
Vertheidigungsmittel geweſen wären, von denen 
der Marineminiſter ſpricht, ſo hätten wir nicht 
zurückweichen müſſen. Herr Piou theilt offenbar 
nicht jene Illuſionen, welche bittere Enttäuſchun⸗ 
gen bereiten könnten, wenn das Publikum ſich 
davon blenden ließe. So und ſo viele Panzer⸗ 
ſchiffe im Mittelmeer, ſo und ſo viele im Kanal; 
da und dort genug, um den Kampf mit Ehren 
zu beſtehen. Das hört ſich recht ſchön an, aber 
es beweiſt nichts gegen die zermalmende Ueber⸗ 
legenheit der engliſchen Flotte. Warum ver⸗ 
breitet man da ſolche Ideen, und heuchelt man 
da eine Zuverſicht, die nicht exiſtirt! Wenn der 


Kampf je zwiſchen uns und unſern Nachbarn 
ausbrechen ſollte, ſo würde nicht der Zuſammen⸗ 
ſtoß der Panzerſchiffe entſcheiden. Was auch die 
betheiligten engliſchen Fachſchriften dagegen ſagen 
Mittel, wie die 
Der Linien⸗ 


mögen, ſo giebt es noch andere 


waren zur Stelle. 
einer un 1 


Ordnun 


Publiku 


Sie exiſtiren; i 
er Reſt iſt nur Geſchwätz 


iu 
und 


Kammer als Abgeordneter der Charente 
Juferieure ſeine Widerlegung aller Angaben des 
Marineminiſters Lockroy in einer noch gehäſſigeren 
Form fort, wodurch es zu mehreren heftigen 
Wortwechſeln zwiſchen ihm und Lockroy, ſowie 
anderen Abgeordneten kam. Admiral de Cuver⸗ 
ville, der ihm in der Eigenſchaft eines Regierungs⸗ 
kommiſſars zu antworten hatte, begann damit, 
den Admiral Riennier zu tadeln, der die Dis⸗ 
ziplin ſo gering achte und den Chef ſeines 
Reſſorts öffentlich kritiſire. Präſident Aynard 
verwies dem Regierungskommiſſar die Be⸗ 
merkung mit dem Beifügen, er könne ihn nur 
dann weiterreden laſſen, wenn der Marineminiſter 
ſolches ausdrücklich wünſche. Herr Lockroy erklärte, 
das ſei wirklich der Fall, Admiral de Cuverville 
wehre in ſeinem Auftrage die Angriffe des 
Admirals Rieunier ab. Nun entitand lauter 
Tumult, in dem die Rechte und das Zentrum 
für Rieunier Partei ergriffen und der Nationaliſt 
General Jacobey den Admiral de Cuverville mit 
Vorwürfen überhäufte. So endete die Sitzung 
mit wüſtem Lärm. 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer beantragte Guicyſſe bei der Berathung des 
Marinebudget die Wiederherſtellung des Kredits zur 
Schaffung einer vierten Abtheilung des General⸗ 
ſtabes der Marine, die von der Kommiſſion ge⸗ 
ſtrichen war. Der Marineminiſter Lockroy unter⸗ 
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ſtütt das Amendement, das von Pelletan be- in 


kümpft wird. Hierauf wird das Amendement 
mit . gegen 136 Stimmen angenommen. 

’ Pelletan iſt von ſeinem Poſten als Generals 
berichterſtatter des Budget zurückgetreten, weil 
der Budgetausſchuß ihn nicht genügend unter⸗ 
ſtützt. Ferner werden auch Demiſſionsgerüchte be⸗ 
züglich Lockroys verbreitet, der Dupuy unbequem 


geworden ſei. 


Die Vorgänge in Frankreich, 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


über die Nothwendigkeit der Disziplin im Heere. 
Kriegsminiſter Freyeinet erwiderte, er habe zuerſt 
geglaubt, die „Ligue de la Patrie Francaiſe“ 
wolle eine Beruhigung der Gemüther herbei⸗ 
führen, er erkenne jedoch an, daß es unrecht von 
der Liga geweſen ſei, Offiziere zum Beitritt auf⸗ 
zufordern. Dieſe hätten ſicherlich nicht geglaubt, 
daß ſie durch ihren Beitritt einen Schritt thäten, 
der etwas mit der Politik zu thun habe. 
Uebrigens habe er an die Offizierkorps ein 
Rundſchreiben gerichtet, das auch ſeine Wirkung 
nicht verfehlt habe. Die Beitrittserklärungen 
hätten aufgehört. Hierzu habe ein Wort des 
Kriegsminiſters genügt, dies ſei ein Beweis für 
die herrſchende Disziplin. Freyeinet fügt hinzu, 
er werde nicht auf die unberechtigten Ver⸗ 
dächtigungen Fabres antworten; man müſſe 
Vertrauen zur Armee haben. Er verſichere von 
Neuem, daß die Armee die Disziplin hochhalte, 
und er übernehme in dieſer Hinſicht die Ver⸗ 
antwortung für die Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft. (Beifall.) Fabre kommt nochmals 
auf den Brief des Generals Roget zurück. 
Freyeinet autwortete, der Brief ſei gegen deſſen 
Willen veröffentlicht worden. Fabre verſichert 
hierauf, er achte die Armee hoch, die man nicht 
für die Vergehen einzelner verantwortlich machen 
dürfe. Redner erwähnt Eſterhazy, den die 
Reaktionäre mit Beweiſen ihrer Freundſchaft 
überſchüttet hätten. (Proteſtrufe auf der Rechten.) 
Hiermit iſt der Zwiſchenfall beendet. 

Deroulede richtete an Dupuy ein Schreiben, 
worin er erklärte, es habe niemals irgend welches 
politiſche Einvernehmen zwiſchen der „Ligue de 
la Patrie Francaiſe“ und der Patriotenliga be⸗ 
ſtanden. Von feinem Handſtreiche, den er vers 
ſucht habe, um die parlamentariſche Republik und 
den Präſidenten Loubet zu ſtürzen, habe nur 
Habert Kenntniß gehabt. 

Die Zeitung „Petit Bleu“ hatte den frühe⸗ 
ren rufſiſchen Botſchafter in Paris, Baron 
v. Mohrenheim, für gewiſſe Vorgänge in der 
Dreyfus⸗Affaire verantwortlich gemacht und be⸗ 
hauptet, er ſei es wahrſcheinlich geweſen, der die 
gefälſchten Dreyfus entlarvenden Briefe des 
deutſchen Kaiſers dem franzöſiſchen Generalſtabe 
übergeben habe. Gleichzeitig ſtellte die Frauen⸗ 
zeitung „Fronde“ die Frage auf, ob es wahr 
ſei, daß Herr v. Mohrenheim in Pau, wo er ſich 
nach Niederlegung ſeines Botſchafterpoſtens 
niedergelaſſen, in der Verbannung lebe? Der 
dortige Korreſpondent des „Temps“ hat Herrn 
v. Mohrenheim daraufhin befragt und die Ant⸗ 
wort erhalten, er glaube Beſſeres um Frankreich 
verdient zu haben als derartige gemeine Ver⸗ 
leumdungen. Er habe 14 Jahre lang an der 
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und ſeine Feldherren ſind neuerdings dem 
Zeughauſe überwieſen worden. Der Sailer wid: 
mete Uniformen ſeines Großvaters und den ruſſi⸗ 
ſchen Helm, den dieſer als Chef des kaiſerlich 
ruſſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 5 trug. Von 
den Andenken an die Feldherren ſind in erſter 
Reihe hervorzuheben die Degen der Generale 
Graf v. Kirchbach, v. Werder, v. Goeben, Graf 
v. Boſe, Guftov v. Alvensleben, v. Manſtein, 
v. Voigts⸗Rhetz, v. Franſecki, v. Zaſtrow, Vogel 
v. Falckenſtein, der Generalfeldmarſchälle Her⸗ 
warth v. Bittenfeld und Graf v. Roon, die 
Säbel der Generale Konſtantin v. Alvensleben, 
v. Hinderſin, des Generalquartiermeiſters v. Pod⸗ 
bielski („Vor Paris nichts Neues“), der Generale 
v. Hartmann, von der Tann⸗Rathſamhauſen, des 
Generaloberſten Großherzog Friedrich Franz von 
Mecklenburg⸗Schwerin, den Säbel und den Krück⸗ 
ſtock des Generalfeldmarſchalls Freiherrn v. Man⸗ 
teuffel. — Dem deutſchen Reichstage ſind als 
Geſchenk zugegangen: ein gedruckter Aufruf der 
Reichsregentſchaft vom 18. Juni 1849 und das 
Kanzleiſchild des Deutlſchen Rumpfparlaments 
1849 mit der Widmung: „Canzlei der deutſchen 
Reichsregentſchaft 2 Stiegen hoch. Canzleiſchild 
des Deutſchen Rumpfparlaments 1849 in Stutt⸗ 
gart Paulinenſtroße 37 (damals 15) 2 Treppen 
liegend, von Hermann Friedrich Wagner, Fabrik⸗ 
direktor in Paſſau, dem Deutſchen Reichstage zu 
Eigenthum des deutſchen Volkes geſtiftet zur 
50 jährigen Erinnerung im Februar 1899. Her⸗ 
mann Friedrich Wagner.“ — In Bremen bildete 
ſich geſtern nach einem Vortrage des Herrn Dr. 
Pauli ein „Bremiſches Landeskomitee des 
deutſchen Flottenvereins“, dem 
Mitglieder des Senats, der Bürgerſchaft, der 
Handelskammer, der Gewerbekammer u. A. bei⸗ 
traten. Zum Vorſitzenden wurde Bürgermeiſter 
Dr. Pauli, zu ſeinem Stellvertreter Georg Plate, 
Präſident der Handelskammer, gewählt. — Der 
Miniſter des Innern erklärt im „Staatsanz.“ 
die Stadt Kattowitz aus dem Verbande des 
Landkreiſes Kattowitz im Regierungsbezirk Oppeln 
der Art für ausgeſchieden, daß ſie vom 
1. April d. J. ab einen Stadtkreis bildet. — 
Die geſtrige Pleuarſitzung des Provinzial⸗ 
landtags in Poſen wurde mit der Berathung 
über einen Antrag der Landwirthſchaftskammer 
auf Erhöhung der von der Provinz gezahlten 
laufenden Beiträge für die Landwirthſchafts⸗ 
kammer begonnen. Nach längerer Debatte wurde 
dem Provinzial⸗Ausſchuß ein Betrag von jähr⸗ 
lich 6000 Mark zur Verfügung geſtellt, welcher 


für Zwecke der Landwirthſchaft verwendet werden 


ſoll, falls entſprechende Beträge für dieſe Zwecke 
aus Staatsmitteln bewilligt werden. — Große 


zahlreiche 


Jau der geſtrigen Sitzung des Senats nahm | Entrüftung hat in Nürnberg ein zelotiſcher Ar⸗ 
Fahre ſeine Ausführungen über die „Ligue deſtikel der „Augsb. Poſtztg.“ erregt, der ſich gegen 
b. Patrie Fraucaiſe“ wieder auf, erklärte jedoch, die Lotterie für die Reſtaurirung der Sebaldus⸗ 
naß er ſeine Interpellation in eine einfache Frage kirche wendet und unter dem Vorwande der 
mwandele. Redner wendete ſich ſodann gegen] Mißbilligung von Kirchenbaulotterien überhaupt 
a Miniſterpräſidenten Dupuy, den er tadelte, darauf aufmerkſam macht, daß die Sebaldus⸗ 
weil er das Vorgehen der Liga nicht verhindert] kirche eine proteſtantiſche ſei. Dieſer Artikel er⸗ 
wa und gegen den Kriegsminiſter Freyeinet, ſchien einige Tage, nachdem die Ziehung der 
Lig er den Offizieren den Anſchluß an dieſe] Lotterie für die katholiſche Eliſabethkirche voll: 
we nicht verboten und deren Betheiligung an zogen war! Nun handelt es ſich bei der 
duldet eldſammlung für die Wittwe Henry ges Sebalduskirche um Reſtaurirung eines hervor⸗ 
Schrei bchabe. Sodann kommt Fabre auf ein ragenden monumentalen Kunſtwerkes, jo daß die 
- ei en des Generals Roget an eine Schweizer] konfeſſton hierbei keine Rolle ſpielt; hat ja erſt 
. De zu ſprechen und erhebt Vorwürfe gegen | neuerdings der Prinz⸗Regent auf 5 Jahre einen 
Juſttz re zer ſich darin über eine vor der Beitrag von je 2000 Mark zugeſagt. Die Hetze 
Dew undedanaige Sache ausgeſprochen und ſeiner] der „Augsb. Poſtztg.“ erſcheint um fo verwerf⸗ 

eben Derouledes Charakter Ausdruck | licher, wenn man erfährt, daß ſeit Wochen 
gegeben habe; Redner ſchließt mit Ausführungen mehrere Herren des katholiſchen Kirchenbau⸗ 


vereins von Haus zu Haus Beſuche bei Ange— 
hörigen aller Konfeſſionen machen, um Gaben für 
den Bau einer nenen katholiſchen Herz Jeſukirche 
zu ſammeln. 


Berlin, 22. März. 
geſtern eine Sitzung ab, in der zunächſt Verwal⸗ 


Das Herrenhaus hielt 


tungsnachweiſe und Petitionen zur Erledigung 
kamen. An den Bericht über die Bauausführungen 
der Eiſenbahnverwaitung knüpfte Graf Mirbach 
in Bezug auf den Verkehr auf der Linie 
Thorn —Inſterburg, und der Oberbürgermeiſter 
Struckmann wandte ſich gegen das Ueberhand⸗ 
nehmen des Plakatweſens auf Bahnhöfen und 
Wünſche in den Eiſenbahnwagen. Zu dieſem letzteren 
Punkte bemerkte der Miniſter Thielen, daß die 
Einnahme aus den Plakaten doch ins Gewicht 
falle. Darauf kam der Antrag zur Verhandlung, 
der der Verrohung der Jugend und den durch ſie 
geſteigerten politiſche⸗geſellſchaftlichen Gefahren 
dadurch entgegenwirken will, daß den jungen 
Leuten bis zum 18. Jahre der Beſuch der 
Schankſtätten verboten wird, und daß die Ge⸗ 
meinden mit Staatsbeihülfe für ſittlich und 
hygieniſch angemeſſene veredelnde Feiertagsver⸗ 
guügungen der Jugend ſorgen ſollen. Die An⸗ 
tragſtellen v. Below⸗Salleske Graf Pfeil⸗Haus⸗ 
dorf und Schlutow verhehlten ſich nicht, daß mit 
polizeilichen Maßregeln allein nicht zu helfen ſei, 
und legten das Hauptgewicht auf die poſitive 
ſittliche Einwirkung auf die Jugend. Graf Pfeil 
fügte als Berichterſtatter noch weitere Anträge 
bei, die darauf abzielten, der Fluktuation der 
jugendlichen Bevölkerung inhalt, zu thun. 
Sämtliche Anträge überwies das Haus einer 
Kommiſſion. 

— In Bezug auf die geſtern von dem 
Staatsſekretär des Auswärtigen, Staatsminiſter 
v. Bülow, im Reichstage abgegebenen Erklärun⸗ 
gen erfährt das „Reuterſche Büreau“, daß (wie 
der Staatsſekretär des Auswärtigen bereits im 
Reichstage dargelegt hat) nach dem zwiſchen der 
deutſchen Regierung und der transafrikaniſchen 
Telegraphengeſellſchaft geſchloſſenen Abkommen 
die letztere an ihren Telegraphenſtangen einen 
zweiten Draht zur alleinigen Benutzung der 
deutſchen Regierung anbringen wird. Dieſer 
zweite Drah. . con der nördlichſten Station 
in Rhodeſia unweit Abercorn an der Südſpitze 
des Tanganyika⸗Sees bis zu dem Punkte gehen, 
wo die Hauptlinie wieder auf britiſches Gebiet 
in Uganda einläuft. 

— Der Erbauer des Reichstagsgebäudes, 
der Geh. Baurath Wallot, hat an den Staats⸗ 
ſekretär Graf Poſadowsky und an den Prä⸗ 
ſidenten des Reichstages Graf Balleſtrem die 
Mittheilung gelangen laſſen, daß er auf die 
fernere Leitung der Ausſchmückungsarbeiten des 
Reichstages verzichte und das ihm übertragene 
Amt zum 1. April niederlege. Die „Natlib. 
Korr.“ bemerkt dazu: Es iſt im höchſten Maße 
Wirken in ſeinen Berufskreiſen jo große An⸗ 
erkennung gefunden, zu einem ſolchen Entſchluſſe 
genöthigt geſehen hat. Nach dem Verlaufe der 
Reichstagsſitzung vom Montag war nichts 
Anderes zu erwarten. Es war nur eine Minder⸗ 
heit, die dem Künſtler die einfachſte Gerechtigkeit 
widerfahren ließ, es waren nur die Abgeordneten 
Freiherr von Heyl von den Nationalliberalen, von 
Vardorff von der Reichspartei, mit ihnen Graf 
Lerchenfeld als Mitglied der Ausſchmückungs⸗ 
Kommiſſion, und als „weißer Rabe“ im Zentrum 
Freiherr von Heereman, die der Perſönlichkeit 
und dem Können des genialen Baumeiſters das 
gaben, worauf er Anſpruch hat, und die dem 
Wunſche Ausdruck verliehen, daß er weiter an 
der inneren Ausgeſtaltung ſeines Lebenswerkes 
wirke. Obwohl es ein Wort zur rechten Zeit 
war, wenn namens der nationalliberalen Fraktion 
der Abgeordnete Freiherr von Heyl forderte, 
daß auch im deutſchen Reichstage den Künſtlern 
das verdiente Vertranen ausgeſprochen werde — 
Herr Dr. Lieber fühlte ſich nun einmal, wie er 
ſo wohlgeſetzt ſagte, wie jener allein ehrliche 
Mohrenknabe, der, während die Höffingsſchaar 
ſchweigt, dem nackt auf dem Pferde ſitzenden 
König ſagt, daß er kein Zauberkleid trage, 
ſondern „ſplitternackigt“ ſei. Und jo ſagte er der 
deutſchen Kunſt, daß er, der beiden Rechte 
Doktor, daſteht als Engel mit dem Flammen⸗ 
ſchwert, um den Reichstagsbau vor „Beſchimpfung“ 
und „Verhohnepieplung“ durch die böſen Künſtler 
zu ſchützen, „die da nackigte Männer hinſtellen, 
als ob das deutſche Volk bis auf den letzten 
Faden ausgezogen ſei.“ Wir hoffen, daß der 
Tag nicht ausbleibt, an dem der Herr Lieber, 
der ſich in einem Zaubergewand dünkt, ſeinen 
„Mohrenknaben“ findet, der ihm jagt, wie er 
„dahergezogen“, während ſeine Vaſallen, bis in 
die Konſervativen hinein, in der Furcht des 
hohen Herrn, „ſchweigen über den ſeltſamen 
Aufzug“ und zu ihrem Verdienſte um das 
Straßburger Goethe-Denkmal und dem an den 
Altkatholiken verübten Schergendienſt nun auch 
den nöthigen Beifall über ſo öde Mißachtung 
künſtleriſchen Beſtrebens fügten. 


— Ein kaiſerlicher Erlaß vom 9. d. Mts be⸗ 
ſtimmt: Die Verwendung der nach dem Etat 
über den allgemeinen Penſionsfonds beim 
Kapitel 74 Titel 6 zu Unterſtützungen für ehe⸗ 
malige Angehörige der Unterklaſſen des Soldaten⸗ 
ſtandes und der Heeresverwaltung, bezw. für 
deren Hinterbliebenen zur Verfügung ſtehenden 
Mittel, ſowie die Zinserträge gewiſſer für ehe⸗ 
malige Angehörige des Soldatenſtandes beſtimmter 
„milder Fonds“, deren Statuten u. ſ. w. eine 
direkte Verwendung durch das Kriegsminiſterium 
nicht erheiſchen, erfolgt vom 1. April 1899 ab 
durch die Generalkommandos, deren Entſcheidungen 
als endgiltige anzuſehen ſind. Mit dieſen Erlaß 
hat eine weitere Entlaſtung des Kriegsminiſteriums, 
über die wir bereits anfangs November v. J. be⸗ 
richten konnten, ſtattgefunden. Der Etat über 
den allgemeinen Penſionsfonds für das Rechnungs⸗ 
jahr 1899 weiſt in dem vorgenannten Kapitel 74 
Titel 6 den Betrag von 462900 Mark nach, 
gegen das Jahr vorher ein Mehr von 70 000 
Mark. Letzteres wird dadurch begründet, daß die 
Zahl der Kriegs- und Friedensinvaliden (Stand 
Ende Juni 1891) ſich ſeit 1892—93 von 80568 
bis Ende Juni 1898 auf 115160 Köpfe ver⸗ 
mehrt hat und eine dauernde Erhöhung des 
Fonds um 70000 Mark, einſchließlich der Koſten 
für 50 neue Badekurſtellen von je 160 Mark, 
unabweislich geboten erſcheint, da dieſer den 


Klittwoch, 22. März 1899. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, enſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. h. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


dringendſten 
genügen im Stande iſt. 
haben, wie erklärlich, zu der Erhöhung der ge⸗ 
dachten Kopfzahl nicht unerheblich beigetragen, 
und wir müſſen biunen kurz oder lang einer 
weiteren 
ſehen. 


das 
Abgrenzung der 


Tibeſti, Wadai und Kanem erhalten. 
Erwerbung von Kanem, 


Hingegen ſei ein ununterbrochener und unbeſtreit⸗ 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Anforderungen nicht mehr zu 
Die Heeresverſtärkungen 


Verſtärkung des Fonds 


Frankreich. 


Paris, 21. März. Der „Temps“ meldet, 
franzöſiſch⸗engliſche Abkommen, betreffend 
Beſitzungen in Zentralafrika, 
werde wahrſcheinlich heute unterzeichnet. Der 
„Liberté“ zufolge ſoll Frankreich die Provinzen 
Durch die 
meint die „Liberté“, 
werde die von England angeſtrebte Verbindung 
zwiſchen Sokoto und dem Nilgebiet unterbrochen. 


entgegen⸗ 


barer Zuſammenhang zwiſchen Franzöſiſch⸗Kongo 
und dem franzöſiſchen Saharagebiet, ſowie Algier 
und Tunis hergeſtellt. Um dieſen Preis wie in 
Folge Erlangung des Handelszuganges zum Ni 
habe die franzöſiſche Diplomatie geglaubt, die 
ſumpfigen Gebiete von Bahr⸗el⸗Gazal aufgeben 
zu können. 


Arbeiterbewegung. 
In Berlin hat geſtern eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung von Bäckergeſellen folgenden Beſchluß 
gefaßt: „Die Verſammlung erklärt im Hinblick 
auf die öffentliche Verſammlung der Bäcker⸗ 
meiſter, in der man vor der öffentlichen Meinung 
den Eindruck zu erwecken ſuchte, als ſeien die 
Innungen zu Berhandlungen mit den Geſellen 
geneigt geweſen und nur durch die gehäſſige 
Sprache der Geſellenſchaft gezwungen worden, 
die Verhandlungen aufzuheben, die Zugeſtändniſſe 
für Spiegelfechterei. Die Verſammlung iſt der 
Ueberzeugung, daß die Innungen nicht gewillt 
waren, Zugeſtändniſſe zu machen und nur aus 
Rückſicht auf das Publikum mit den Geſellen 
in Unterhandlung getreten ſind. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärt aus dieſem Grunde die Samm⸗ 
lungen zum „Streikfonds“ jo lange mit aller 
Energie fortſetzen zu wollen, bis der Ertrag den 
endgültigen Erfolg verſpricht.“ Trotz dieſes Be⸗ 
ſchluſſes iſt an einen Ausſtand der Geſellen, die 
jetzt kaum 6000 Mark zuſammen haben, nicht zu 
denken. Die älteren und beſonuenen Geſellen, 
die jetzt in Arbeit ſtehen, denken nicht an einen 
Ausſtand. — In Hamburg wird trotz der am 
Montag proklamirten Arbeitseinſtellung der 
Schneider nach Feſtſtellungen der Arbeitgeber in 
faſt allen Werkſtätten weiter gearbeitet. Da der 
Ausſtand ſich in der Hauptſache gegen die In⸗ 
haber von Kleinbetrieben richtet, ſo kommen von 
den in Hamburg beſchäftigten 3000 Schneidern 
bisher nur etwa 1000 in Betracht, welche ſich 
am Ausſtand betheiligt haben. Die Schneider⸗ 
innung hat bereits Vorkehrungen getroffen, um 
1 von 22 i falls 
ſich dies als nothwendig erweiſen follte. 
f en iſt den eier ein W 
unterbreitet worden, bis jetzt ſollen zehn Meiſter 
ſich zur Annahme deſſelben bereit erklärt haben. 
— In Paris beſchloſſen geſtern Mittag 3000 
Gasarbeiter in den Ausſtand zu treten. Die 
drei größten Fabriken der Gasgeſellſchaft ſtehen 
fait vollitändig ohne Arbeiter da. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 22. März. Im Regierungsbezirk 
Stettin herrſcht die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in 5 Kreiſen, 18 Gemeinden und 54 
Gehöften, die Schweineſeuche in 3 Kreiſen, 3 
Gemeinden und 3 Gehöften. In der ganzen 
Provinz Pommern herrſcht die Maul⸗ und 
Klauenſeuche in 8 Kreiſen, 23 Gemeinden und 
63 Gehöften, die Schweineſeuche (einſchließlich 
Schweinepeſt) in 5 Kreiſen, 7 Gemeinden und 7 


Gehöften. 

Der Regierungsaſſeſſor Koennecke 
zu Neuſtettin iſt der Regierung zu Danzig 
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen 
worden. 


Der hieſige Verein gegen den 
Mißbrauch geiſtiger Getränke hält 
ſeine Hauptverſammlung Freitag, den 24. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im kleinen Saale des evangeliſchen 
Vereinshauſes ab. Nach Erledigung geſchäftlicher 
Angelegenheiten hält Herr Dr. Jahn einen 
Vortrag über „Den Einfluß des Alkohols auf 
die Jugend“. 

— Die diesjährige General-Verſammlung 
des Stettiner Konſum⸗ und Spar⸗ 
Vereius findet Mittwoch, den 5. April, im 
Saale der Bock⸗Brauerei ſtatt. Der Zutritt iſt 
nur Vereinsmitgliedern gegen Vorzeigung des 
Guthabenbuches geſtattet. 

* Auf der Werft der Oderwerke fand heute 
der Stapellauf dreier neuerbauten Fahr⸗ 
zeuge ſtatt, nämlich eines für die Rhederei Karl 
Köhn in Auftrag gegebenen Schrauben⸗Schlepp⸗ 
und Paſſagierdampfers, eines eiſernen Haff⸗ 
kahnes für die Stettiner Portland⸗Zementfabrik 
und eines Schrauben-Schleppdampfers für den 
Schiffer Schulz in Pölitz. 

* Eine kürzlich ausgeführte amtliche Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß das Waſſer der ſtädtiſchen 
Leitung in 100 000 Theilen 5,45 Theile 
organiſcher Subſtanzen enthielt. 

Der Bund der Handel- und Gewerbe⸗ 
treibenden hat an den Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts v. Podbielski das Geſuch gerichtet, bei 
Gewerbetreibenden Verkaufsſtellen von 
Poſtwerthzeichen zu errichten und dieſen 
— wie es bei der Packetfahrtsgeſellſchaft der 
Fall iſt — eine Verkaufsproviſion von 
1 Prozent zu bewilligen. Die Entlaſtung der 
Poſtämter, ſowie die in Folge deſſen eintretende 
Erſparniß von Arbeitskräften würde hinreichend 
ſein, um den der Reichspoſt entſtehenden Aus⸗ 
fall zum Theil zu decken. Außerdem würden 
aber auch viele kleine Handel- und Gewerbe⸗ 
treibende gern den kleinen Nebenverdienſt mit⸗ 
nehmen und in Rückſicht auf die vielſeitigen 
Klagen derſelben über den Rückgang der Ge⸗ 
ſchäfte dürfte eine ſolche Maßregel ſicherlich 
ſegensreich wirken. Die Berliner Packetfahrt 
laſſe ca. 2000 Gewerbetreibenden ca. 125 000 
Mark an Proviſion verdienen und habe ſehr 
gute Erfahrungen mit dieſer Einrichtung gemacht, 
die zweifellos ſowohl für das Publikum große 
Erleichterung und den betheiligten gewerblichen 
Kreiſen einen annehmbaren Nebenverdienſt ſchaffe. 
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— Die Handelskammer für die Kreiſe 
Sagan⸗Sprottau beſchäftigte ſich in ihrer letzten 
Sitzung mit der Eingabe der Handelskammer 
Oppeln an das Staatsminiſterium und einer 
dieſelbe Angelegenheit behandelnden Anfrage des 
Landeshauptmanns von Schleſien, betreffend den 
Schifffahrtskanal Berlin — Stet⸗ 
tin. Nach langer, eingehender Debatte faßte die 
Kammer folgende Reſolution: „Der Kammer⸗ 
bezirk iſt an einer oder der anderen Linienführung 
des Großſchifffahrtsweges Berlin — Stettin in 
eiuer nennenswerthen Weiſe nicht betheiligt. Die 
Kammer kann ſich jedoch im Intereſſe der Pro⸗ 
vinz nur den Ausführungen der Handelskammer 
Oppeln anſchließen und für den Fall der Er⸗ 
bauung des Kanals ſich für die weſtliche 
Linienführung ausſprechen.“ 

— In neuerer Zeit iſt es vorgekommen, daß 
Lotterieunternehmer und Looshändler Looſe 
von inländiſchen Lotterien und Ausſpielungen, 
welche nur für einzelne Theile des preußiſchen 
Staates zugelaſſen waren, über das erlaubte 
Gebiet hinaus vertrieben haben. Um dieſem un⸗ 
erlaubten Treiben wirkſam entgegenzutreten, iſt 
vom Miniſter des Innern angeordnet worden, 
daß bei jeder Genehmigung eines inländiſchen 
Lotterieunternehmens, für welches der Loosver⸗ 
trieb auf einen beſtimmten Theil des Staats⸗ 
gebiets beſchränkt iſt, den Unternehmern die Be⸗ 
dingung auferlegt wird, auf den zum Verkauf 
beſtimmten Looſen in deutlicher Weiſe zu ver⸗ 
merken, für welchen Bereich der Vertrieb der 
Looſe geſtattet iſt. Auf dieſe Weiſe werden die 
Polizeibehörden in den Stand geſetzt werden, aus 
der äußeren Erſcheinung des Looſes zu erſehen, 
ob die Lotterie oder Ausſpielung, mit deren 
Looſen Jemand Handel treibt, in dem betreffen⸗ 
den Bezirk zugelaſſen iſt, und gegebenenfalls ein⸗ 
zuſchreiten. 

— Der Stettiner Touriſten⸗Klub 
hat bereits für das diesjährige Sommerhalbjahr 
ſeine Wanderfahrten feſtgeſetzt und zwar 
nehmen dieſelben an den Oſterfeſttagen ihren 
Anfang, am erſten Feſttag nach Strasburg — 


Wolfshagen — Fürſtenwerder, am zweiten Feſt⸗ 
tag: Fürſtenwerden — Woldegk — Helpter 
Berg — Oertzenhof. Weiter ſind folgende 


Wanderfahrten in Ausſicht genommen: am 16. 
April: Grambow — Sonnenberg — Streithofer 
Alpen — Glaſow — Hohenholz — Stöwen. 
7. Mai Morgens: Mit Dampfer nach Pölitz — 
Meſſenthin — Zodlitzfelde — Warſow. 28. 
Mai Nachmittags: Podejuch — Iſerthal — 
Heiliger Berg — Podejuch. 11. Juni Morgens: 
Uchtdorf — Grabow — Hohenkränig — Thal 
der Liebe — Schwedt. 25. Juni Nachmittags: 
Mit Dampfer nach Frauendorf, mit Booten 
nach Bodenberg. 9. Juli Morgens: Mit Extra⸗ 
dampfer über den Dammſchen See nach Lübzin 
— Luiſenthal — Ibenhorſt. 23. Juli Nach⸗ 
mittags: Mit Dampfer nach Greifenhagen (Be⸗ 
ſichtigung der Stadt). 6. Auguſt Morgens: Mit 
Sonderzug nach Chorin — Paarſteiner See. 
20. Auguſt Nachmittags: Mit Dampfer nach 


uch] Gotzlow — Glienken — Stolzenhagen — Frauen⸗ 


dorf. 3. September Morgens: Mit Dampfer 
nach Ziegenort — Horſt — Carpin⸗See. 17. 
September Nachmittags: Mit Dampfer nach 
Meſcherin — Staffelde. 
Im Bellevue⸗Theater gelangt 
morgen Donnerſtag wiederum bei kleinen Preiſen 
„Der Hypothekenſchuſter“ mit Herrn Picha in 
der Titelrolle zur Aufführung. 2 
In den Zeutralhallen findet 
morgen Donnerſtag der erſte Nichtrauch⸗ 
neuen Programm ſtatt, 


abend unter dem 

welches bisher allabendlich lebhaften Beifall 
fand. Nennenswerthe Leiſtungen bietet die kleine 
Anny im Verein mit ihrem Vater, Mr. 
Deamando, es dürften von einem Kinde der⸗ 
artige Proben von Kraft und Ausdauer bisher 
nicht geboten ſein. Auch an Humor fehlt es im 
Programm nicht, dafür ſorgt der Humoriſt Herr 
Marx, das Duettiſtenpaar Linné und die 
draſtiſchen Reckturner The two Rewell's. 

* Heute früh nach 7 Uhr wurde auf dem 
Flur des Hauſes Große Laſtadie 5 ein Mann in 
Schifferkleidung er ſtarrt aufgefunden und in 
das ſtädtiſche Krankenhaus überführt. — In der 
Bellevueſtraße kam heute Vormittag ein Kauf⸗ 
mann derart unglücklich zu Fall, daß er ſich 
einen Knöchelbruch zuzog und nach Bethanien 
gebracht werden mußte. 


Vom verſchloſſenen Trockenboden des 
Hauſes Kleine Oderſtr. 11 wurden verſchiedene 
Wäſcheſtücke geſtohlen. Die Thür ſcheinen 
die Diebe mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet zu 
haben. — Im Haufe Grenzſtr. 28e wurde am 
Sonntag Nachmittag eine Wohnung von Ein⸗ 
brechern heimgeſucht und ein im Bett verſteckter 
Geldbetrag von 110 Mark entwendet. 


In einer Bierſtube Louiſenſtr. 21 kam 
einem Schneider ein Packet fertiger Herrenjackets 
abhanden. 
Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,60, Schinken 1,40, 
Bauch 1,40 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
1,80 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10 bis 20 Pf. billiger. 

— (Perſonalveränderungen im Bereiche des 
2. Armeekorps.) du Pleſſis, Major im Infante⸗ 
rie-Regiment Graf Schwerin (3. pomm.) Nr. 14, 
unter Enthebung von dem Kommando als 
Adjutant bei der 36. Diviſion, als Bataillons⸗ 
Kommandeur in das 3. poſen. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 58 verſetzt. Kochanowski, Leutnant im 
6. pomm. Infanterie⸗Regiment Nr. 49, vom 1. 
April d. Is. ab zur Dienſtleiſtung bei einer 
Militär » Intendantuvr kommandirt. Treichel, 
Leutnant im Infanterie-Negiment von der Mar⸗ 
witz (8. pomm.) Nr. 61, zum Oberleutnant be⸗ 
fördert. Hoffmann, Oberleutnant im 6. pomm. 
Infanterie-Regiment Nr. 49, in das Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich Wilhelm J. (2. oſt⸗ 
preuß.) Nr. 3, unter Enthebung von ſeinem 
Kommando als Erzieher an der Haupt⸗ 
Kadettenanſtalt verſetzt. Müller, Oberleutnant 
à la suite des Infauterie⸗Regiments Freiherr 
Hiller von Gaertringen (4. poſen.) Nr. 59, unter 
Enthebung von dem Kommando als Erzieher 
am Kadettenhauſe in Köslin, in das 2. thüring. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 32 verſetzt. Freiherr 
von Maſſenbach, Oberleutnant im Grenadier⸗Re⸗ 
giment König Friedrich III. (1. oſtpreuß.) Nr. 1, 
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ommandirt zum Kadettenhauſe in Köslin, 
Geiſeler, Leutnant im pomm. Füſilier⸗Regiment 
Nr. 34, kommandirt zum Kadettenhauſe in 
Wahlſtatt. Hartſch, Leutnant im Infanterie⸗Re⸗ 
giment Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. 
pomm.) Nr. 42, kommandirt als Erzieher an 
der Haupt⸗Kadettenanſtalt, unter Belaſſung an 
dieſer Anſtalt, mit dem 1. April d. Is. in das 
Kadettenkorps verſetzt. Klug, Leutnant im pomm. 
Füſilier⸗Regiment Nr. 34, vom 1. April ab als 
Erzieher kommandirt. Gürtler, Leutnant im 
Infanterie⸗Regiment Graf Kirchbach (1. niederſch. 
Nr. 46, zum Kadettenhauſe in Köslin, vom 1. 
April ab als Erzieher kommandirt. 
v. Albedyll, Rittmeiſter im Küraſſier⸗Regiment 
Königin (pomm.) Nr. 2 und kommandirt als 
Adjutant bei der 5. Kavallerie⸗Brigade, ein 
Patent feines Dienſtgrades verliehen. v. Borcke, 
eutnant à la suite des Grenadier⸗Regiments zu 
Pferde Freiherr von Derfflinger (neumärk.) Nr. 3, 
mit dem 1. April d. J. in das Regiment wieder⸗ 
eingereiht. Den Hauptleuten und Batteriechefs 
Duckſtein im 1. pomm. Feldartillerie⸗Regiment 
Nr. 2, Petzel im 2. pomm. Feldartillerie⸗Regt. 
Nr. 17 — ein Patent ihres Dienſtgrades ver⸗ 
liehen. Berlage, Oberſt und Kommandeur des 
Jußartillerie⸗Regiments von Hinderſin (pomm.) 
Nr. 2, mit der Führung der 1. Fußartillerie⸗ 
Brigade beauftragt. Jourdan, Oberſtlieutenant 
& la suite des weſtfäliſchen Fußartillerie⸗Regts. 
Nr. 7 und Direktor der 3. Artillerie⸗Depot⸗ 
direktion, zum Kommandeur des Fußartillerie⸗ 
Regiments von Hinderſin (pomm.) Nr. 2 ernannt. 
Schindler, Major à la suite des Fußartillerie⸗ 
Regiments von Dieskau (ſchleſ.) Nr. 6 und Art. 
Offizier vom Platz in Swinemünde, Lauer, 
Hauptmann und Kompagniechef im Fußartillerie⸗ 
Regiment von Hinderſin (pomm.) Nr. 2, — ein 
Bunt ihres Dienſtgrades verliehen. Edler von 
raeve, Oberleutnant im 6. pomm. Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 49, bei der Gewehrfabrik in Danzig, 
Machatius, Oberleutnant im Jufanterie-Regiment 
von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, vom 1. April 
d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung kom⸗ 
mandirt. Behrens, Hauptmann und Kompagnie⸗ 
chef im Fußartillerie⸗Regiment von Hinderſin 
(pomm.) Nr. 2, unter Beförderung zum Major, 
zum Stabe des badiſchen Fußartillerie-Regiments 
Nr. 14 verſetzt. Müller, Oberleutnant im Fuß⸗ 
artillerie-Regiment von Hinderſin (pomm.) Nr. 2, 
unter Beförderung zum Hauptmann, vorläufig 
ohne Patent, zum Kompagniechef ernannt. Freeſe, 
Hauptmann und Kompaguiechef im Infanterie⸗ 
Regiment Graf Schwerin (3. pomm.) Nr. 14 und 
kommandirt zur Dienſtleiſtung bei der Arbeiter⸗ 
Abtheilung in Königsberg i. Pr., mit Beibehalt 
ſeiner bisherigen Uniform, zum Vorſtande dieſer 
Arbeiter-Abtheilung ernannt. Schröter, Ober: 
leutnant im Infanterie⸗Regiment Graf Schwerin 
(3. pomm.) Nr. 14, unter Beförderung zum 
Hauptmann zum Kompagnie⸗Chef ernannt. 
Willgerodt, Leutnant der Reſ. des Kaiſer Franz 
Garde⸗Grenadier⸗Regts. Nr. 2 (Nangard), zum 
Oberleutnant befördert. Pinckernelle, Oberleutn. 
der Reſ. des 5. badiſchen Infanterie⸗Regts. Nr. 
113 (Stettin), zum Hauptmann befördert. Die 
Leutnants Gene der Reſ. des Grenadier⸗Regts. 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2 
(Stettin), Oppelt der Reſ. des Feldartillerie⸗ 
Regts. General⸗Feldzeugmeiſter (1. brandenburg.) 
Nr. 3 (Stettin), Holſten, Gaul der Inf. 1. Auf⸗ 
gebots, Engel der Feldartillerie 1. Aufgebots, — 
des Landwehrbezirks Stettin, Prützmann der Ref. 
des Infanterie⸗Regts. Prinz Moritz von Anhalt: 
Deſſan (5. pomm.) Nr. 42 (Anklam), Büchler 
der Inf. 1. Aufgebots des Landwehrbezirks 
Anklam, Hagemeiſter, Langemak der Reſ. des 
Infanterie⸗Regts. Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau 
6. pomm.) Nr. 42 (Stralſund), Reuter der Ref. 
des Juf.⸗Regts. Herzog von Holſtein (pholſtein.) 
Nr. 85 (Stralſund), v. Kleiſt der Reſ. des Gre⸗ 
nadier⸗Regts. Graf Kleiſt v. Nollendorf (1. weſt⸗ 
preuß.) Nr. 6 (Belgard), v. Hohnhorſt der Reſ. 
des Feldartillerie⸗Regts. v. Scharnhorſt (1. han⸗ 
nov.) Nr. 10 (Belgard), — zu Oberleutnants, 
— befördert. Hirſch, Vizewachtmeiſter im Land⸗ 
wehrbezirk Naugard, zum Leutnant der Reſ. des 
2. pomm. Feldartillerie⸗Regts. Nr. 17 befördert. 
v. Loeper, Leutnant der Ref. des pomm. Füſilier⸗ 
Rigts. Nr. 34 (Stargard), zum Oberleutnant be 
fördert. Kannenberg, Leutnant der Reſ. des 
pomm. Train⸗Bataillons Nr. 2 (Naugard), Rad⸗ 
mann, Leutnant der Reſ. des niederſchleſ. Train⸗ 
Bats. Nr. 5 (Naugard), Paetow, Leutnant der 
Reſ. des pomm. Train⸗Bats. Nr. 2 (Prenzlan), 
Schnitzker, Leutnant der Reſ. des Inf.⸗Regts. von 
der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 (Altenburg), 
Jonas, Leutnant der Reſ. des Grenadier⸗Regts. 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2 
(Gleiwitz), — zu Oberleutnants — befördert. 
Schultz, Fähnrich im Infanterie⸗Regt. Graf 
Schwerin (3. pomm.) Nr. 14, zur Dispoſition 
der Erſatzbehörden entlaſſen. 


Konzert. 
Unter dem Namen „Philharmoniſche 
Geſellſchaft“ hat ſich hierſelbſt ein muſikali⸗ 
ſcher Dilettanten⸗Verein gebildet, welcher fich die 
Pflege der Muſik zur Pflicht macht. Es iſt dies 
wahrlich ein ſchöner Zweck, welcher wohl die 
Unterſtützung aller muſikliebenden Kreiſe verdient. 
Daß aber die Ausführung deſſelben nicht ſo 
leicht iſt, bewies uns das erſte öffentliche Auf⸗ 
treten der Geſellſchaft, welches geſtern Abend im 
Konzerthaus ſtattfand, aber nur ſchwach — von 
zahlenden Zuhören ſogar ſehr ſchwach be⸗ 
ſucht war. Aber auch der künſtleriſche Erfolg 
des Konzertes ließ viel zu wünſchen übrig. 
Wenn es auf den guten Willen der Mitwirkenden 
allein ankäme, ſo wäre die Sache nicht übel, 
wir zweifeln auch nicht an den Fähigkeiten und 
der Energie des Dirigenten, Herrn Schmeling, 
aber die Hauptſache bleibt doch die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Orcheſters und dieſe ließ geſtern 
noch viel zu wünſchen übrig, obwohl man faſt 
zur Häfte Berufsmuſiker zugezogen hatte. Ein 
beſonderer Mangel machte ſich in der Beſetzung 
der Streichinſtrumente bemerkbar, trotzdem ver⸗ 
fehlten zwei „Elegiſche Melodien“ von Grieg ihre 
Wirkung nicht. Gänzlich unzureichend war die 
Durchführung der Ouverture des „Barbier von 
Bagdad“ und auch in dem ſymphoniſchen Ton⸗ 
gemälde „Feier im Tempel Jupiters“ von 
Tinnel war an Reinheit und Technik Manches 
zu vermiſſen. Dank gebührt dem Organiſten 
Drabandt für die Durchführung des Orgel⸗ 
parts in der Choral⸗Sinfonie „Durch Nacht zum 
Licht“, nur wurde die Orgel zu oft vom Orcheſter 
übertönt. Warme und verdiente Anerkennung fand 
wieder Herr Direktor Paul Wild für den 
Vortrag des Spohrſchen Konzertes Nr. IX. 
Alles in Allem: Die „Philharmoniſche Geſell⸗ 
ſchaft“ wird noch ſehr viel üben müſſen, ehe ſie 
den idealen Zweck, welchen ſie ſich geſtellt, er⸗ 
reichen wird, bor allem ſollte fie ſich hüten, wie 
geſtern, ſich an Aufgaben zu wagen, denen ſie 
nach ſo kurzem Beſtehen noch nicht gewachſen 
ſein kann, auch in der Muſtk heißt es, wie im 
praktiſchen Leben: „Mit Kleinem fängt man 
an, mit Großem hört man auf.“ W. R. 


Orten eine Polizeiverordnung, 


Aus den Provinzen. 
T Ueckermünde, 21. März. Der hieſige 


Hausbeſitzerverein hat beſchloſſen, die ſtädtiſchen 


Behörden zu erſuchen, die Straßenreinigung, 
welche bisher den Hausbeſitzern obliegt, auf Koſten 
der Stadt zu übernehmen. 

Wolgaſt, 21. März. In dem Sturm der 
vergangenen Nacht iſt in der Nähe von Carls⸗ 
hagen ein Schoner geſtrandet. Es wurde heute 
Morgen die Hülfe des hier ſtationirten Rettungs⸗ 
bootes angerufen; jedoch wurde ſpäter abbeſtellt, 
da das Rettungsboot der Station Zinnowitz be⸗ 
reits unterwegs war. Auch die Lootſen vom 
Ruden find zur Hülfe herbeigeeilt, und, wie tele⸗ 
phoniſch mitgetheilt wird, iſt das Zinnowitzer 
Rettungsboot auf dem Rückwege, ebenſo das 
Lootſenboot vom Ruden. Soweit in Carlshagen 
durch das Fernrohr erſichtlich, iſt die Mannſchaft 
von den Rudener Lootſen aufgenommen worden. 


Das Schiff iſt allem Anſchein nach ein Schwede 


oder Norweger. Gegen 12 Uhr ging noch die 
Nachricht per Telephon ein, daß nicht die Rude⸗ 
ner, ſondern die Thieſſower Lootſen vier Mann 
der Beſatzung gerettet haben. Die Schiffspapiere 
ſind in Carlshagen angeſchwemmt. Ueber Mittag 
iſt der Lootſendampfer „Thieſſow“ von der Sta⸗ 
tion Thieſſow mit den Geborgenen des geſtrande⸗ 
ten ſchwediſchen Schoners im hieſigen Hafen ein⸗ 
getroffen. Ein Mann von der aus 5 Perſonen 
beſtehenden Beſatzung iſt während des Sturmes 
über Bord gegangen und ertrunken. Von den 
anderen vier verſtarb einer während der Rettung, 


und es blieben daher die hier von Herrn Dr.! 


Orloff angeſtellten Wiederbelebungsverſuche ohne 
jeglichen Erfolg. Ein dritter Mann, welcher in 
Folge Erkältung auch jetzt noch bewußtlos iſt, 
wurde ſoeben in das hieſige Krankenhaus geſchafft, 
und es iſt auf die Erhaltung des Lebens des 
Bedauernswerthen Hoffnung vorhanden. Die 
beiden letzten Schiffer haben im Schutze der 
Segel des Hintermaſtes geſeſſen und daher weni⸗ 
ger gelitten. 

„8 Greifswald, 21. März. Für mehr als 
50jährige treue Dienſte erhielten ein Geldgeſchenk 
von je 300 Mark durch den Herrn Unterrichts⸗ 
miniſter der frühere Kutſcher und jetzige Arbeiter 
Hirr in dem Univerſitäts⸗Gute Kemnitzerhagen, 
ſowie der Viehfütterer Metzling in dem Univerſi⸗ 
täts⸗Gute Friedrichsfelde. 

Dramburg, 21. März. Der am Sonn⸗ 
tag in Schivelbein abgehaltene 3. Gauturntag 
des mittelpommerſchen Turngaues hat beſchloſſen, 
das diesjährige Gauturnfeſt in unſerer Stadt in 
Verbindung mit der Fahnenweihe des hieſigen 
Turnvereins abzuhalten. 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 22. März. 
kammer des hieſigen Landgerichts verurtheilte 
heute den Schmied Aug. Florinski wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu zwei Monaten Ge: 
fängniß. 

Berlin, 22. März. 
ob die Erwartungen der Vorkämpfer für eine 
Wiederaufnahme 
Barbier Albert 
heute 


das am Taſchenmeſſer Ziethens 
gefundene Holzpartikelchen, auf die Geſtändniſſe 
ſind vom 
Vorgeladen 


dann in ſeinen 
0 Mitthe jen erläutert, warum er 
Ziethen für völlig unſchuldig halten müſſe, und 
war ſeinerſeits zu dem Schluß gekommen: 
„Wenn nun Ziethen unſchuldig an dem gewalt⸗ 
ſamen Tode ſeiner Frau iſt, ſo müſſen nach 
meinem Dafürhalten die Ueberführungsſtücke 
gefälſcht geweſen ſein.“ In Folge dieſes Schrei⸗ 
bens war ſ. Z. gegen den Kreisphyſikus Dr. 
Berger eine Disziplinarunterſuchung anhängig 
gemacht, ſpäter aber niedergeſchlagen worden. 
Das Kammergericht erledigte einen 
Rechtsſtreit, den die Staatsanwaltſchaft gegen 
einen Kaufmann aus Köln erhoben hatte, der 
wegen Stempelſteuerhinterziehung angeklagt wor⸗ 
den war, indem er als Inhaber eines Ab⸗ 
zahlungsgeſchäfts ſich von den Abnehmern ſtets 
ein Schriftſtück unterſchreiben laſſe. Das 
Schöffengericht verurtheilte den Angeklagten zu 
einer Geldſtrafe von 50 Mark; gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung legte ſowohl der Angeklagte wie auch 
die Staatsanwaltſchaft Berufung ein. Die 
Strafkammer verwarf aber beide Berufungen und 
nahm ebenfalls an, daß es ſich um ſtempel⸗ 
pflichtige Urkunden handle. Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung ergriff der Angeklagte das Rechtsmittel 
der Reviſion, ſelbſt die Steuerbehörde habe ihm 
erklärt, ſolche Schriftſtücke ſeien nicht ſtempel⸗ 
pflichtig. Der Oberſtaatsanwalt erklärte, der 
Angeklagte ſei allerdings ſtraffrei, wenn ihm die 
Steuerbehörde eine unrichtige Auskunft ertheilt 
habe. Der Strafſenat hob die Vorentſcheidung 
auf und ſprach den Angeklagten gänzlich frei; 
die Schriftſtücke ſeien nicht ſtempelpflichtig, weil 
die Verträge nur vom Käufer, aber nicht vom 
Verkäufer unterſchrieben ſeien. 

— In Spandau beſteht wie in anderen 
wonach ſchul⸗ 
Morgens und nach 


pflichtige Kinder vor 7 Uhr 
7 Uhr Abends nicht dazu verwendet werden 
dürfen, Backwaare auszutragen, Kegel auf⸗ 
zuſetzen e. Ein Bäckermeiſter war von der 
Uebertretung dieſer Verordnung vom Schöffen⸗ 
gericht deshalb freigeſprochen worden, weil die 
beregte Polizeiverordnung mit der Gewerbe⸗ 
ordnung in Widerſpruch ſtehe und daher ungültig 
ſei. Die Strafkammer vernichtete aber dieſe 
Entſcheidung und verurtheilte den Angeklagten zu 
einer Geldſtrafe, da die Polizeiverordnung in 
8 6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
ihre Stütze finde. Das Kammergericht wies die 
Reviſion des Angeklagten als unbegründet ab 
und erachtete die erwähnte Polizeiverordnung 


gleichfalls für rechtsgültig; auf Lehrlinge ſei ſie 
aber nicht anwendbar. 


Literatur. N 
Als eine treue Beratherin erwies ſich die 
iluftrirte Familienzeitſchrift „Dies Blatt ge⸗ 


en der Hausfrau“ (Verlag von Friedrich 
Schirmer, Berlin SW, 


Die erſte Straf⸗ 


Reiſenden werden 


13) auch im zweiten 


Quartal des laufenden Jahrganges. 


praktiſche Anweiſungen für die Küche und Winke 


für die Pflege des Haus⸗ und Zimmergartens. 
Die ſchwere Aufgabe der Erziehung der Kinder 
erleichtern belehrende Artikel aus bewährten fach⸗ 
männiſchen Federn; ebenſo wird die Körperpflege 
eingehend behandelt; ſelbſtverſtändlich iſt jede 
Kurpfuſcherei aus den Spalten der Zeitſchrift 
ſtreug ausgeſchloſſen. Dem künſtleriſchen Be⸗ 
dürfniß der Hausfran und der erwachſenen Töchter 
kommt die Rubrik „Kunſt im Haufe“ entgegen, 


unter welcher reizende Arbeiten gebracht werden. 


Die Hausfrau lernt daraus, ihr Heim ohne 


große Ausgaben behaglich und geſchmackvoll 
zu geſtalten. Geradezu als eine Fundgrube 


erweiſt ſich die Abtheilung „Erwerbsthätigkeit“, 
in der die Vortheile und Ausſichten in den ein⸗ 
zelnen Berufszweigen erörtert werden, die der 
heran wachſenden weiblichen Jugend ſich darbieten. 
Für das Unterhaltungsbedürfniß ſorgen zwei 
Romane und eine illuſtrirte Beilage; den Kindern 
dagegen bringen die beiden Veiblätter „Das 
Blatt der jungen Mädchen“ und „Das Blatt der 
Kinder“ angenehm unterhaltende Belehrung. 
Der Mode- und Haudarbeitstheil iſt mit prak⸗ 
liſchen Moden, Schnittmuſtern und ſchönen 
Handarbeiten ſehr reichlich ausgeſtattet. (Schnitt⸗ 
muſter nach Maß gratis.) Und das alles für 
den erſtaunlich billigen Preis von 1,40 Mark 
vierteljährlich. Zu beziehen iſt die beliebte Zeit⸗ 
ſchrift durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anſtalten. 


Schiffs nachrichten. 
Pillau, 21. März. Der von Shields mit 
1500 Tonnen Kohlen nach Pillau beſtimmte 
Dampfer „Recepta“ iſt in der Nordſee geſunken. 
Der Kapitän und zwölf Mann wurden gerettet. 
au Schickſal des Reſtes der Beſatzung iſt nicht 
bekannt. 

Bremen, 21. März. Der Schnelldampfer 
des Norddeutſchen Lloyd „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ traf nach glänzender Reiſe geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr in Cherbourg ein. Bei einer Ent⸗ 
fernung von 3185 Seemeilen ſtellt ſich die Reiſe⸗ 
dauer von Newyork nach Cherbourg auf 5 Tage 
23 Stunden und 3 Minuten, die mittlere Ge⸗ 
ſchwindigkeit auf 22,27 Meilen in der Stunde. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Am 9. März fand, der „Erml. Ztg.“ 
zufolge, der Baumſchulbeſitzer Pohl in Frauen⸗ 
burg beim Rajolen einer Wieſe 75 Zentimeter 
unter der Erde den Untertheil eines Wikinger⸗ 
ſchiffes von etwa 6½ Meter Länge und 1½ 
Meter Breite. Kiel, Maſtſpant, Vorderſteven 
und die Planken ſind aus eichenem Holze, die 
anderen Spanten aus Nadelholz. Nach Schätzung 
des Profeſſors Heydeck aus Königsberg, der an 
Ort und Stelle photographiſche Aufnahmen pon 
dem Funde machte, iſt das Schiff etwa 1400 
bis 1500 Jahre alt. Pohl überwies dieſen 
Fund der Alterthumsgeſellſchaft „Pruſſia“ in 
Königsberg. 

— Ju einem feiner erſten Werke erzählt 
Paul Bourget, daß er in einer neu gegründeten 
Stadt in Wild⸗Weſt⸗Amerika auf dem Anſchlage⸗ 
zettel eines Tingeltangels folgende höfliche 
„Bitte“ geleſen habe: „Das Publikum wird ek⸗ 


Neben an⸗ 
regenden und belehrenden Artikeln finden wir 


kl 


— — — namen. 


Stettin, 
Temperatur 
— 10 Grad Reaumur. 


ärend. 


Nachts 
756 Millimeter. 


angelegt, als eben das ganze Haus faſt ohne 
Aufſicht ſtand. 


7. K 


VBörſen⸗Berichte. 


22. März. 
＋ 1 


Wind: W. 


Wetter: 


Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 


ohne Faß 70er 38,80 bez. 


Landmarkt. 


1,75. Stroh 22 bis 24. Kartoffeln 41 
bis 48 per 24 Zentner. 


Berlin, 22. März. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. e 
Spiritus loko 70er amtlich 40,59, loko 
50er amtlich —,—. 


London, 22. März. Wetter: Kalt. 


Berlin, 22. März. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 100,70 London kurz i 
do. 
do. 


do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,60 
Ungar. Goldrente 
Rumän. 1881er am. 
Rente 
Serb. 4% Yerftente 61,90 
Griech. 5% Goldr. 

von 1890 43,50 
Rum. am. Rente 4% 92,40 


do. 3½% 100,80 
do. 
Dtſch Reichsanl. 3% 92,20 P 
Pom Pfandb.3½% N 


3% 92,20 | Am 


Neu 


94,70 
100,25 
101,00 


Stö 
4% 


Mexikan. 6% Goldr. 100,50 
Oeſterr. Banknoten 169,40 


Ruſſ. Ba 
do. 


nn. Caſſa 216,15 
do. Ultimo „ 
Gr. Ruſſ. Zollcoup. 323,90 
Franz. Banknoten 81,00 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ 

Geſ. (100) 4½.% 97,20 
do. (100) 4% 0 
do. (100) 4%, 


Dis 


aris 
Belgien kurz — 
Berl. Dampfmühilen 130,75 


b. 
3½% Hamb. Hyp.⸗B. 
unk. b. 1905 98, 
Stett. Stdtanl.3½% 97,90 


London lang =, 


ſterdam kurz —.— 
kurz nn 


e Dampf.:Comp 


Stettin) 108,00 


Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
vorm. Didier 
„60 „Union“, Fabr. chem. 


428,50 


Produkte 155,70 


VarzinerPapierfabr. 202,50 


wer, Nähmaſch. u. 


Fahrrad⸗Werke 160,10 


Hamb. Hyp.⸗Bank 
1900 unk. 100,25 


Ultimo⸗Kourſe: 
e.⸗Commandit 200,30 


Berl. Handels⸗Geſ. 161,25 
Oeſterr. Credit 230,00 
Dynamite Truſt 179,50 


Bochumer GGußſtahlf. 248,30 


Laurahütte 228,10 
—.— | Harpener 183,25 
—,— | Hibernia, Bergw.⸗ 


do. unkb. 6.1905 


(100) 3½% —,— 

Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 

4% /. — VI. Em. 100,50 

Stett. Vulc.⸗Aktien 
Lit. B. 


Stett. Vulc.⸗Prior. 225,25 
Stett. Straßenbahn 173,35 
Petersburg kurz 
Warſchan kurz 


Paris, 21. März, Nachmittags. 


224,10 


215,70 | Lux 


Tendenz: Feſt. 


Geſellſchaft 191,90 


Dortm. Union Lit. C. 115,60 
Oſtpreuß. Südbahn 91,20 
Marienburg⸗Mlawka⸗ 


bahn 81,50 


Norddeutſcher Lloyd 114,50 
Lombarden 
Fra 


nzoſen 
emburg. Prince⸗ 


Henribahn 105,50 


Kourſe.) Beſſer. 


ſucht, nicht auf den Slavierfpieler zu ſchießen, da 5 91 


er ſo gut ſpielt, wie er kann.“ Die etwas ge⸗ 
walehemern Ee, die dieſe höfliche Bitte ahnen 
läßt, ſcheinen eine Eigenthümlichkeit der neu ge⸗ 
gründeten amerikaniſchen Städte zu ſein, denn 


jetzt wird aus dem Goldlande Klondyke, und 4 


zwar aus Dalton⸗City, folgendes Hotel⸗Reglement 
mitgetheilt, das in jedem Zimmer einer der 
erſten Gaſtwirthſchaften angeſchlagen ſein ſoll: 
„Der Eigenthümer des Hotels benachrichtigt die 
Herren Reiſenden, daß er für ihre perſönliche 
Sicherheit, für ihr Leben und ihre Werthſachen 
keinerlei Verantwortung übernimmt. Die Herren 
0 gebeten, im Speiſeſaal bei 
etwaigen Auseinanderſetzungen mit dem Revolver 
gewiſſe Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen, da eine 
Kugel, die ihr beſtimmtes Ziel verfehlt, unnützer 
Weiſe einen Bedienſteten oder irgend eine andere 
Perſon, die der Diskuſſion völlig fern ſteht, 
treffen kann. Für alle Möbelſtücke, Spiegel, 
Gefäße u. ſ. w., welche beim „Plau⸗ 
dern“ zertrümmert werden, werden die Herren 
perſönlich haftbar gemacht. Die Beerdigungs⸗ 
koſten müſſen beſonders bezahlt werden und find 
gleichfalls perſönlich. Fur die Dauer ihres 
Aufenthalts im Hotel können die Herren 
Reiſenden, wenn ſie es wünſchen, einen Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Vertrag abſchließen. lagen über 
die Bedienung werden von der Hotel⸗Verwaltung 
nicht entgegen genommen. Unfer ganzes Perſonal 
iſt bewaffnet, und die Herren Reiſenden können 
fi) dirett mit ihm in Verbindung ſetzen. 
Jeder Reiſende, der auf die alleinige Be⸗ 
nutzung eines Bettes Anſpruch macht, muß 
eine Zuſchlagsgebühr von zwei Dollars bezahlen. 
Da unſer Hotel ein Haus erſten Ranges und 
nur für elegante Kundſchaft reſervirt iſt, werden 
die Herren Reiſenden erſucht, ſich bei uns als 
vollendete Gentlemen zu benehmen. Der Beſitzer 
des Hotels hält ſtreng darauf und behält ſich 
vor, im Nothfalle ſeine Forderungen durch 
Flintenſchüſſe zu unterſtützen. Jeden Sonnabend 
findet im Hotel ein Ball ſtatt. Reiſende, die 
barfuß gehen, haben keinen Zutritt.“ 


(Schluß⸗ 


21 20 

3% Franz. Reute 102,20 | 102,17 
5% Ital. Rente 94,65 94,80 
Portugleſen n 26,80 27,10 

ortugiefiiche Tabatsoblig. „u... —.— —— 
4% Nuſſen de 1889 9 
4% Ruffen de 181k. 100,20 100,20 
3½% Nuſſ. Anl.. — — 
3% Ruſſen (neue) 94,05 94,15 
% Serben 5 2 02,00 —.— 
4% Spanier äußere Anleihe. .... 58,30 58,07 
Convert. Türken 275 22,50 
Türkische Looſe . 119,50 120,00 
4% türk. Pr.⸗Obligationen ... 478,00 | 479,00 
Tabacs Ottom. ....... 285,00 285,00 
4% ungar, Goldrente 2.2...» W 101,30 
Meridional⸗Aktien . . ⁊707,00 | —,— 
Oeſterreichiſche Staatsbahn... —,— 780 00 
iber 10900 nn 
B. de Frunce . . 4090 4100 
ER RR 1002 1001 
Banque ottomane ‚00 563,00 
Credit Lyonn ais 899,00 900,00 
Debgete r e ee l 705,00 706,00 
Langl. Estra ... 94,00 95,00 
Rio Tinto⸗Aktien 990,00 994 
Robinſon⸗Aktien. . 277,00 279,00 
Suezkanal⸗Akt len 3705 3703 
Wechſel auf Amſterdam kurz ... . 205,75 | 205,22 

do. auf dentſche Plätze 3 M.. 122,12 1225/1 

do. auf Italien 7.37 7.8 


do. auf London kurz 
Cheque auf London 


do. auf Madrid kurz 389,00 389,00 


do. auf Wien turt zz 207.00 207,00 
iluanchaca ...... . eee 800 56 00 
rieten 293 2778 


Naffinirtes Petroleum. 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] 


* Hamburg, 21. März, Nachmittags 3 Uhr. 
affe. 
Fa per März 29,00 G., per Mai 29,25 
G., per September 30,00 G., per Dezember 
30,50 G. 
Suarburg, 21. März, Nachmtttags 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Üſance 
frei an Bord Hamburg, per März 9,97½, per 
April 10,02%, per Mai 10,07½, per Auguſt 
10,30, 
9,52½. Stetig. 4 
Bremen, 21. März. (Börſen⸗Schlußbericht.) 


(Nachmittagsbericht.) 


per 


Oktober 9,57½u per 


Schmalz ruhig. Wilcox in 
Armour ſhield in Tubs 28 ¼ Pf., andere Marken 


in Doppel⸗Eimern 28½—29½ Pf. 


izielle Not de 
[Offizielle Notirung 8 Verſammlung wurde unter den Rufen: 


Good average 


Dezember 


Loko 6,85 B. 
Tubs 28 ¼ Pf., 


— Speck 


ruhig. — Short clear middl. lofo 26⅝ Pf. — 
Reis feſt. — Kaffee ruhig. — Baumwolle ruhig. 


Upland middl. loko 32½ Pf. 
Peſt, 21. März, 


Vormittags 


11 Uhr. 


Produktenngarkt. Weizen loko geſchäftsl., et 


10,43 G., 10,45 
per Mai 9,62 G., 9,63 B., per 
Roggen per 2 
7,96 B. Hafer per März 5,72 G., 5,73 B. 
Mais per Mai 4,55 G., 4,56 B. 
per Auguſt 12,10 G., 12,20 B. 

Trübe. x 
Amſterdam, 21. März. Java⸗Kaffee good |g 
ordinary 27,00. 


G., 


8,63 B. 


B., per April 9,96 G., 9. 


Oktober 8,61 
März 795 G., 


Kohlraps 
— Wetter: 


Amſterdam, 21. März. Bancazinn 64,25. 
Amſterdam, 21. März, Nachmittags. Ges 


’ 


Mai —.—. 
auf Termine feſt, 


treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, per 
März 8 per 
o. 


Roggen loko 
per März 


—,—, per Mai 135,00, per Oktober 122,00. 


N 


Herbſt —.—. 
Antwerpe ‘ 
Weizen feſt. Roggen ruhig. Hafer behauptet. 


üböl 


loko 


U „ 


per 


Gerſte behauptet. 


Antwerpen 


Petroleum. 


weiß loko 18,77 
18,75 B., per 
Ruhig. 


* 


„ 21. März 
(Schlußbericht.) 


75 bez. 
April 18,75 


. ., 


Mai ya 57] 


per 


en, 21. März. Getreidemarkt. 


„ Nachm. 2 Uhr. 


Raffinirtes Type 
per März 
B., per Mai 19,00 


Auf⸗ 
Grad Reaumur, 
Barometer 


Spiritus 


Paris, 21. März. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 Proz. loko 29,75 bis 30,50. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
März 30,87, per April 31,00, per Mai⸗ 
Auguſt 31,62, per Oktober⸗Januar 29,87. 

Paris, 21. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen behauptet, per März 20,55, 
per April 20,70, per Mai⸗Juni 20,85, per 
Mai⸗Auguſt 20,80. Roggen ruhig, per März 
13,75, per Mai⸗Auguſt 13,75. Mehl ruhig, per 

ärz 43,05, per April 43,35, per Mai⸗Juni 
43,70, per Mai⸗Auguſt 43,60. Nübel ruhig, 
per März 49,75, per April 49,75, per Mais 
Auguſt 50,25, per September⸗Dezember 51,75. 
feft, per März 45,00, per April 
45,00, per Mai⸗Auguſt 44,00, per September: 
Dezember 40,25. — Wetter: Schnee, 

London, 21. März. 96% Javazucker loko 
11,87 feſt, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 11 d. fett. 

London, 21. März. Chili⸗Kupfer 66, per 
drei Monate 671/16. 

London, 21. März. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 67 Lſtr. — Sh. — d. 
Zinn (Straits) 106 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Zink 
27 Ltr. 12 Sh. 6 d. Blei 14 Ki, 7 Sh. 
6 d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
54 Sh. 6 d. 

London, 21. März. 
Küſte 1 Weizenladung. 

Glasgow, 21. März. (Schluß.) Roheiſen. 
Mixed numbers warrants 54 Sh. 7½ d. 
Warrants Middlesborough III. 48 Sh. — d. 

Newyork, 21. März. (Anfangskourie.) 
Weizen per Mai 73,37. Mais per Mai 39,50, 

Newyork, 21. März, Abends 6 Uhr. 


Angeboten an der 


21. 20. 
Baumwolle in Newport . | 6¾ 6½ 
do. Lieferung per April. —,— 5,82 
do. Lieferung per Juni 5,91 
do. in Neworleans 5116 | ee 
Petroleum, raff. (in Caſes) 8,10 8,10 
Standard white in Newyork 7,35 735 
do. in Philadelphia.. 7,30 7,30 
Credit Calances at Oil City. 113,00 113,00 
Schmalz Weſtern ſteam 5,45 5,45 
do. Rohe und Brothers 5,65 5,65 
Zucker Fair reſining Mosco⸗ 
N 387 2887 
Weizen ſtetig. | | 
Rother Winterweizen loko | 80,57 | 80,12 
a, FE 80,37 | 80,00 
a 2 EEE 73,37 | 73,12 
EEE De 72,37 | 71,87 
per Auguſt . Veen, — —— 
Kaffee Rio Nr. 7 loko. Ge (6,12 
EEE 5,00 5,00 
. 5,15 5,15 
Mehl (Spring⸗Wheat elears) 2,70 | 2,70 
Mais ſtetig, 
per März. Sera nr 
ber Ma: 39,62 39,25 
per Juli —— 39,75 | 39,75 
Kupfe . 17,50 | 18,00 
r 23,50 | 23,50 
etreidefracht nach Liverpool. 125 1.25 
Chicago, 21. März. 
eher 21. 1 20 
Weizen ſtetig, per März. — — 
ver Rai... e 68,25 67,87 
Mais ſtetig, per März 33,25 32,87 
Port per Mürz 8,75 | 8,724, 
Speck ſhort clear 4,87½ 4,87½ 


Wollberichte. 
London, 21. März. Wollauktion Wolle 
feſt, unverändert. 


Waſſerſtand. ; 


* Stettin, 22. März. Im Revier 6,05 
Dieter = 19“ 3“¼ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 22. März. Iwei Generalleutnants, 
drei Generalmafors, eine Anzahl Stabsoffiziere, 
unter dieſen zwei Kommandeure von Ktavallerie⸗ 
regimentern, wurden unterm 18. März zur Dis⸗ 
poſition geſtellt, reſp. erhielten die Vewilligung 
des erbetenen Abſchieds. 

— Das „Berl. Tagebl.“ meldet: In dem 
vom Abg. Bebel im Reichstag erwähnten „Turf⸗ 
klub“ gab es vor einiger Zeit einen Skandal. 
Es wurde nämlich ein Kavalier, der in kurzer 
Zeit über 250 000 Mark gewonnen hatte, beim 
Falſchſpiel ertappt. Der Falſchſpieler wurde aus 
der Liſte der Reſerveoffiziere geſtrichen und ſoll 
ſich nach Amerka gewandt haben. 

Paris, 22. März. Geſtern Abend hat im 
Laboratorium des Kriegsminiſteriums eine Explo⸗ 
ſton ftattgefunden. Es war bisher nicht möglich, 
Einzelheiten darüber zu erfahren. Bekannt iſt 
nur, daß drei Perſonen, der Direktor, ein In⸗ 
genieur und ein Angeſtellter verwundet wor⸗ 
den ſind. 

Paris, 22. März. Die früheren Mitglieder 
der Kommune feierten geſtern Abend in einem 
großen Meeting den Jahrestag der Revolution 
von 1870. 15 Redner ergriffen das Wort. Es 
herrſchte ein dauernder Tumult. Als einige Zu⸗ 
hörer eine kleine Gruppe Ruheſtörer zum 
Schweigen bringen wollte, zogen dieſe 
die Revolber aus ihren Taſchen und 
bedrohten die Anweſenden. Die Ruhe⸗ 
ſtörer wurden verhaftet und der Po⸗ 
lizei übergeben. Dieſelben entpuppten 
ſich als Redakteure des Blattes 3 - 

‚3 lebe 
die Kommune“ und mit dem Geſang revolutio⸗ 
närer Lieder geſchloſſen. 

Das „Journal de Suiſſe“ verſichert, Zola 
weile ſeit einiger Zet wieder in der Schweiz. 
Er ſei kürzlich in Huttwyl geſehen worden. 


daß England ſie auffordern würde, das Gebiet 
wieder zu verlaſſen. 


